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Hegen die zünftigen Piptomaten. 
11^ 

Marburg, 17. Juni. 

Die Kosten, !v<lchc dl^A Ministerium dcS 
Aeußcren für die ordentliche diplomcitische Ver
tretung im Jahre 1872 fordert, erreichen die 
Höhe von 985.153 fl.. übersteigen also dc» Be
darf des Vorjahres um 200.000 fl. 

Wären ivir von der Partei der halben Maß-
regeln, so würden tvir nur die Nichtl^etvilligung 
dieser Mehrausgabe beantragen und wenn dies 
nach der Versicherung deS Grafen Beust doch zu 
kühn wäre, mindestens einen Theil zu gewinnen 
suchen. Da wir aber einen grundsäj>lichen Stand
punkt einnehmen und zwar gegcn die zünstige 
Diplomatie, so fordern wir die gänzliche Strei
chung des Posten,?. 

Oesterreichs Freunde bedauern. Otsterreichs 
Gegner höhnen, daß wir stets nm eine Idee 
zurück sind. .Entschließen wir unS doch einmal, 
den übrigen Völkern um eine Idee vorans zn 
sein — voraus utn eine ganze Manneslänge und 
brechen wir mit dem Systeme der ständigen Di
plomaten. 

Ohne ztvingenden Grund gäbe eS überhaupt 
keinen Staat, gab' eS auch keinen Fortschritt im 
Staate. An Niünden solcher Art sehlt es nicht; 
wohin unser Ohr horcht. iiber»,ll ruft es laut, ja 
erschallt der Nothschrei von ungelösten Fragen — 
ungelöst «vegen des Mangels a» Geld. 

Es handelt sich nicht blos um die jährliche 
Million für die zünftige Diplomatie — der Geist 
der Spaisamkeit ist's, der g«>veckt iverden muß. 
der am sichersten dort geweckt werden kann, ivo 
die Entbehrlichkeit einer StaatSeinrichtnng am 
grellsten in« Auge jpringt. Herrscht dieser Geist 
nur einmal aus einem Gebitte, so wird er bald 
auch die übrigen alle sich erobern. 

Die ständige Diplomatie ist nur ein Glied 
jener Kette, die fallen muß und fallen ivild. so 
balo die Erkenntniß allgemein geworden und 
allgemein dtr Entschluß, daß der Staat neu aus« 
gebaut »Verden mnß — auch auf wirthschaftlicher 
Grundlage. 

Diese Erkenntniß durchdringt zur Stunde 
schon die große Mehrheit des österreichischen Bol 
kts; allein sie ringt noch Vergebens nach der Ge-
sehwerdung und wird so lange vergebens nach 
d i e s e m  Z i e l e  s t r e b e n ,  a l s  w i r  k e i n e  V o l k s v e r 
tretung besitzen. 

Die Volksvertretung, die wir meinen, würde 
all' diese hohen Ansähe crbarmunglos streichen 
und thätc sie es nicht, so würde daS Volk bei drr 
Abstimmung tiejelben nnbsdingt Veriversen. Dic 
Volksvertretung aber nach unserem Sinn halte 
in allen wichtigen Angtlegenljeitet» nur vorzube-
rathen, Entwürfe zu vtrfassen und diese könnten 
nur dann zum GeselZ trl)oben werden, falls die 
Mehrzahl der Stimmberechtiglen dieselben in den 
Ulverjammlus'gen nicht aligelehnt. Laßt heute 
schon eine solche Abstimmung vornehmen: die 
ungeheure Mtisse des Volkes würde gewiß heute 
schon Vvn der rnnden Million für die zünftige 
Diplomatie nicht einen Kreuzer betvilligen — 
nicht einen! 

Aus dem Lager der Adreßpartei. 
Der Aligeordnete Tomschitz hat bck'NtNtlich 

vor der Säil tßberathung und Abstiminung über 
die Frage: Ob über den Voranschlag zu verhan
deln sei. oder nicht — seine Stelle als Mitglied 
des Reichsralhe^ niedergelegt — unter den „Finif-
nndzivanzig". ivclche am 7. Jnni »cher gar nicht 
im Abgtordnelenhause erschienen, befand sich auch 
Dr. und Riiter von Waser. Ueber diese zwei 
Mitglieder des Abgeordnelenh^ulseö liringt der 
„Wanderer" nnn einen Bericht, dein wir Folgen
des entnehm'n: 

Betresss der Absümmnn^^ über die Budgetlic-
willigung tnöchle ich den beiden Herren nieht die 
ganze Schuld ausbürden. Cin grosier Theil der-
selben fällt auch auf die Wähler sklbst und den 
steierm. Landtag. Herr Tomschitz. derzeit Landes-
gttichtsratt) in l^illi. soll bei den letzten Landtags-
wählen ausdrücklich erklärt haben, daß er nur als 
Kandidat allfterte. lvenn er Aussicht ii.ibe, entwe
der in den LandesauSschnß oder in den Reichsrath 
gewö.hlt zu tnerden. Seine Freunde bestätigten 
bieß und so lies; er sich herbei, ein Mandat ai»-
zunehmen. 

Als es dann zur Wahl in den ReichSrath 
kam, hatte der Landtag die Wahl zwischen dein 
Direktor deS Realgymnasiums in Pettau. einem 
Marbnrger Kansmann, einem Arzt in Windisch
graz und besagtem Herrn Tomschitz. Obwohl 
letzterer unter allen Vieren am wenigsten unab« 
hängig lvar, wurde er gewählt: die Anderen waren 
denHeirin „zu radikal". 

Noch bezeichnender ist die Wahl deS Herrn 
Waser. Zn seinem Geburtsorte Pettau. wo er 
zweimal gelvählt worden, war er so unmöglich 
gkwordett, daß er nicht einmal als Kandidat anf-
Zlltreten wagte; da erbarmte sich seiner ein ein
flußreiches Mitglied der LeoliNtr Handelskammer 
und Waser wurde dort gewäl)lt. Seiitc Wahl in 
den ReichSrath stieß auf große Opposition. Der 
jttngere und energischere Theil der verfasstiNgS-
treuen Abgeordneten kandidirte den Zentraldirektor 
der Aktiengesellschaft Lchk^nn-Jos-plisthal, Herrn 
Syz. welcher gewis; iin entscheidenden Augenblicke 
Stand gehalten hätte. Allein die älteren Führer 
tonnten eS nicht über s Herz liringen. ihren lang, 
jährigen Frennd Waser fallen zn lassen, und inS 
besondere Rechbauer bot Alles auf. ihn durchzn-
btingen. So ivurde er gelvählt, allerdings mit 
einer lvinzigen Majorität. 

Ich sage es rinverholen. daß Waser und 
Tomschitz in dei' Reichs,ath kamen und dle Ver-
sassungSpartei in» entscheidenden Augenblicke zwei 
Stimmen verlor, daran ist unr die »n unsercin 
Landtage noch itttut»r wuchernde CliPlenivirth-
schast Schuld. Man ist hier sehr betjierig. w^ö 
weiter folgen wird. Tonlschitz liat nni sein Reichs-
rathsmandat. kelnesivegS aber sein LandtagSman« 
dat niedergelegt. Werden die Waliler von Cilli 
ihn noch sernce a!ö iliren Landlagi?abgeoldnetkn 
dulden? Ich ziveifle. Wahrs.lielulichcr ist eü da
gegen, dasi Waser seine beiden Mandate behalt. 
!>er Landtag tvird trDtz alledein kein Hau, 
klümtnen und daß in derLtolinerH»>ttdtlskamnter 
nicht politischer Cljarakler. sondern persönliche Kon-
tiezionen ausschlaggebend sind, hat ja die vorjährige 
Wahl Waset'S gezeigt. Wir werden also den 
Mann noch länger als „deulschtn " und „ver
fassungstreuen" Abgeordneten zn b lvnndern Gele
genheit hal'tn. Jamtnervoll! 

Znr Geschichte des Hages. 
Das sprichwörtliche Glück Oesterreichs scheint 

a u c h  d e m  G r a f e n  B e u s t  a l s  M i n i s t e r  
des Aenhern zu lächeln. Keine Anfrage in 
den Delegationen, weiche ilitn die SteUung er-
schweren würde — keine Anträge, die Botschafter-
Posten in London und Petersbttrg aufzulassen — 
Vewil!igun>i der verlangten 260.000 fl. fnr po
litische Inforlnationen. . . . Minister! ivas willst 
du noch mehr? WaS? Daß mir die Anträge, 
betreffend die Aulljebnng der Botschaft beim hl. 
Stahle und die llinivandlnng der Botschaft in 
Paris in eine Gesandtschaft entweder gar nicht 
gestellt oder doch nicht angenommen werden! 
Ailch dieser Wunsch dürfte noch in Erfüllung 
gehen. 

Der SiegeSeinzug vom 16. d. M 
ist unstreitig der bedeutendste, lvelchen die Welt 
noch jemals gesehen. Der Krieg findet mit diesem 
Zuge erst seinen sörmlichen Abschluß und die Zeit 
deS Friedens beginnt — die Zeit der Arbeit, 
oder wie man in Deutschland eben so ichön. als 
bezeichnend sich ausdrückt: deS Schaffens, da< 
heißt: deS schöpferischen Wirkens. So groß im 
Frieden, wie stark im Felde! — das isl's, waS 
lvte mit Dentschlands LieblingSdichter heute dem 
Sieger wünschen. 

R u s s i s c h e  B l ä t t e r  z i e h e n  w i e d e r  h e f t i g  
gegen Oesterreich loS und sprechen von der Mög
lichkeit eines Krieges, die angeblich auch in mili
tärischen Kreisen ins Auge gefaßt werde. Die 
Grenzbefestigung, »velche gegen Oesterreich ver
vollständigt lvird. soll nach der Meinung dieser 
Blätter damit im Zusammenhange stehen. 

Vermischte Stachrichten. 
( E i n e  r  e  p  t t  b  l  i  k  a  n  i  s  c h  e  K u n d g e -

bun g.) Die repnblikanisch gesinnten Mitglieder 
der französischen Nationalversammlung haben 
cincn Ausrns erlassen. Sle klagen die monar
chischen Parteien an. den Vertrag von Bordeaux 
nicht beobachtet zu haben, nach welchem man 
übereingekomtnen, die politischen Fragen zu ver
tagen und zuvörderst die Fragen der öffentlichen 
Wohlsahrt zu lösen. Auf de»n Lande werden 
Petitiorren heruingelragcn, welche die Wiederher
stellung des alten Stistems und die Eininischung 
ln d»e Angelegenheiten Italiens verlangen. Die 
bourboiilschen Wühlereien ermuthigen die Bona-
partislen, welche ilir Haupt wieder erheben. Dieser 
Anfrnf lvünscht die Wahlen herbei, nrn die tvahren 
Gesinnnngen deS Lande» erkeniren zu lassen und 
schließt Mlt der Erklärung, daß die Republik die 
einzige Staatösortn se>. ivelche den Frieden, die 
A r b e i t  n n d  d i e  S i c h c r l > c i t  v e r b ü l g t .  

u  r  V e r p f l e g u n g  d r  B o u r b a k i -
s ch e n A r in e e.) Die Kostrir. »velche der fchivei-
zerischeii Eidgenossenschaft auS der Aufnahme des 

batischen HeereS erivachsen. betragen 10 Mil-
lionen Flanken. Davon gehen ab: 1.727.810 
Franken als Inhalt d.r Militälkasstt», welche mit 
jener Armee nach d^r Schiveiz kamen und 
VI 1.742 als Erlös der Verkauften Pferde und 
wtitere '2 Millionen soll die französische Regie
rung in Erivarlnng der endgiltigen Abrechnung 
dem BundeSralhc für die nächsten Tage zugesagt 
haben. Als Pfand für dru R^st iljrer Forderung 
befinden sich noch in d,n Händen der Schiveiz 
60.009 Gewkhie und 1600 KriegSivagen. 



( D i e  F e u e r w e h r  b e i m  T h e a t e r -
brande in Breslau.) Dat Stadttheater 
in Breslau ist am Mittwoch abgebrannt. Ueber 
die Thätigkeit. welche die Feuerwehr bei ditser 
Selegtnhen entfaltet, schreibt man: „Stürzte auch 
Alles mit Windtseile auS dem gefährdeten Haust, 
so hatte doch eine Anzahl weiblichtr Personen, 
wie von Todesangst gelähmt, einen Augenblick 
gezögert, während die Wammen gierig weiter 
stürmten und dichter Rauch in olle Räume drang. 
Da hingen sie nun an dem Aenstkrtreuz, diese 
bedauernswerthen Mädchen, während von innen 
noch andere nachdrängten, halb erstickt von Rauch 
und Gluth. Abtr die grulrwehr, die in rasendem 
Galopp heransauSte. holte fie herunter, freilich 
manches Wesen mebr tragend als führend. Kaum 
aber war dieses RettungSwert beendet, da brach 
das Dach zusammen und nun war das Theater 
verloren. Die Theaterbibliothek, die Musitalien, 
die Opernpartituren. die Instrumente find fast 
gänzlich geborgen und im Touvernementsgebäude 
eiustweileu untergebracht. Den Feuirrettungs 
Mannschaften gelang es, aus dem im Borderge-
büude befindlichen Sekretariatszimmtr den dort 
stehenden eisernen Geldschrank zu retten. Nachdem 
man diesen ganzen Raum durch die Fenster mit 
Vaffer überfluthet hatte, bestiegen einige der Mann-
schaften das Zimmer und schleppten den Schrank 
an das Fenster, von wo er ans die Straße, de
ren Pstaster man aufgerissen hatte, herabgestürzt 
wurde. Der verschlossene Schrank, in welchem 
sich auch die Kasse des Theater-PcnstonSfondes 
befand, wurde nach dem Polizeipräsidium ge
schafft. 

( K i n d  e s  m o r d e  i n  O e s t e r r e i c h . )  
Die fünfjährige Durchschnittszahl der KindeSmorde 
beträgt in Oesterreich 110.,. Davon kommen 
auf Valizten 30.,, Böhmen 21.^. Mähren 16.^, 
Niederöfterreich 4.,, Steiermark 7.4, Krain 4.4. 
Oberöfterreich 4.^ Schlesien 5.,, Küstenland und 
Dalmatien je 3, Bukowina 2.,, Tirol und Vorarl
berg 2^. Kärnten 1.4. Salzburg V4. — Mit 
Ruckficht anf die Bevölkerung war die Zalil der 
verurtheilten Kindesmörderinne'n besonders in 
Mähren hoch, sinkt aber in Niederösterreich bei 
fast gleicher Lolkszohl bedeutend herab. 

Marburg»» Berichte. 
( L r a n d . )  S c h a d e n f e u e r  in Folge eines 

Blitzschlages sind Heuer nicht selten. Am N. 
Juni Rachmittag während eineS heftigen Gewit
ters traf ein Blitzstrahl das Wohnhaus deS 
Grundbesitzers Anton Marinitsch in Wertofzen 
bei RleiN 'Sonntag: das ganze Gcbäude ward 
ein Raub der Flammen. 

( A u s  v e r s p e r r t e m  S t a l l )  D e m  
Bahnwächter Zoseph Unger in Pößnitz wurde am 
IS. d. M. »ur Nachtzeit von unbekannten Thätern 
der Stall erbrochen und eine Kuh im Werthe von 
so fi. geftohleu. 

( S e l b s t m o r d  o d e r  M o r d ? )  A m  ! 2 .  
Juni fand der Waldhüter ln Kubova die Leiche 
der zwölfjährigen Maria Repp on einem Baume 
häugend. Das Mädchen hatte sich am 27. v. 
M. aus dem Hause ihrer Zieheltern entfernt und 
dürfte dem traurigen Leben einer Waise selbst ein 
Ende ^macht haben. Da übrigens das Gerede 
ging. Maria Repp sei ermordet worden, so wurde 
beim Untersuchungsgerichte Pettau die Anzeige 
erstattet. 

( M a s e r n . )  A m  1 4 .  d .  M .  i s t  d i e  S c h u l e  
zu Ehrenhausen wegen den Masern gesperrt 
worden. 

( S i t z u n g  d e s  G e m e  i n  d e a u  S s  c h  u s -
ses vom 1ö. Juni.) Herr Dr. Kotzmuth stellt 
folgenden L)ringlichkeitSantrag: 

1. Es werde allsogleich ein Komite, bestehend 
aus fünf Mitgliedern, eventuell nuch außerhatli 
der Gemeindevertretung gewählt, um für die Be-
schaffung jenes Materials zu sorgen, welches nach 
dem Gemeindebeschluß von der Gemeinde für den 
Schulhausbau beizustellen ist. Dieses Komite 
soll weiters auch die Aussicht fuhren, daß die 
Anordnungen des Oberingenieurs Büchrr aus das 
Genaueste erfüllt werden, damit der Bau regel
recht fortgesetzt und vollendet werden könne. 

2. Der Oemeindeausschutz lüs^ch von selbst 
auf dadurch, daß die einzelnen Mitglieder ihr 
Mandat niederlegen. wird jedoch als selbst 
verständlich vorausgesetzt, daß die bisherigen Mit
glieder in ihren Funktionen gleichmäßig und in 
ja lange verbleiben, bis sich der neustewählte Aus
schuß konstituirt. 

Dieser Antrag sind^t genüjMde Unterstützung 
und wird auch die Dringlichkeit demselben an
erkannt. 

Herr Dr. Kotzmuth begründet den ersten 
Punkt ssineS Antrages. 

Herr M. Löschnigg weist nach, daß er sich 
beim Einkaufe der Materie,lien genau uoch de» 
früheren Sitzungsbeschlüssen benommen habe. 

Die Herren Rödling und Reuter sprechen sür 
den Antrag. 

Herr Herzog wünscht. eS soll der Schulbaus-
bau für Heuer ganz eingestellt und erst im künf
tigen Frühling wieder begonnen worden. 

Herr Fl»cher beantragt, es soll daS zu 
wählende Komite nur aus drei Mitgliedern 
bestehen. 

Nachdem noch Herr D. Hartmann für den 
Antrag gesprochen, wird derselbe zum Beschluß 
erhoben. 

BehusS einer Besprechung lvird die Sitzung 
auf kurze Zeit unterbrochen und nach Wiederauf-
nähme derselben schreitet die Versammlung zur 
Wahl. Das fragliche Komite bilden die Herren: 
Alois von Kriehuber, Johann Girstmayr, M. 
Löschnigg, Franz Perko. Adam Wiejinger. 

Der zweite Punkt des Antrages wird in 
vertraulicher Sitzung besprochen und einstimmig 
angenommen. — 

Herr Anton Kandnth, Pächter des Platz-
sammlungSgefälls. kündigt den Bertrag mit I.Aug, 
d. I.; die Kündigung wird angenommen und 
soll dieses Gefälle zur Verpachtung ausgeschrieben 
werden. 

Herr Dr. Mally hatte seinerzeit beantragt, 
die von der Josephistraße zur Station Kärntner-
Bahnhof führende Gaffe „Banealarigaffe" zu 
nennen; der Antra^i, von der Abtheilung ord
nungsmäßig vorberathen, gelangt zur Berhand« 
lung und tvird zum Beschluß erhoben. 

Zum Schiedsrichter im Falle: Stadtgeweinde 
Marburg gegen den Unternehmer der Gasbeleuch
tung, Herrn Anton Gras, betreffend die Beleuch-
tungsfr^e, wird der hiesige Advokat. Herr Dr. 
Franz Gregl gewählt. 

Bon neun Unterstützungsgefuchen lvird nur 
eines abgetviesen. 

Der Besorger der Stadtreinigung (Anton 
Marko) ersucht um Erhöhting seines Lohnes von 
50 fl. auf 60 fl.; die Versammlung entspricht 
und beschließt nach dem Antrage deS Herrn Dr. 
Mally, daß die Allee in der Kärntner-Borstadt 
wenigstens einmal in jedein Monat gereinigt 
werden soll. 

( B e f ö r d e r u n g . )  D e r  S a n d e S g e r i c h t S r a t h  
in CiUi. Franz Tomschitz. ist auf sein Ansuchen 
vom Iustizminister zum LandeSgerichte in Graz 
übersetzt lvorden. 

( R i t t e r  G u b i l e i  u n d  s e i n  D i e n e r . )  
Sante Gubilei und sein Diener Raphael Bertolini, 
welche am 18. v. M. im Kapuzinerkloster bei 
Cilli als PcterSpfennig-Sammler verhaftet wor. 
den, befinden sich wieder im Lande, lvo die Ci-
tronen blüljen. Wegen BetrugS vor daS Gericht 
gestellt, wurden beide freigesprochen. Die Em
pfehlungsbriefe des „Ritters", welchen Titel Gu
bilei sich angemaßt, waren echt, wurden jedoch 
später widerrufen, alS die Aussteller sich von der 
Unredlichkeit ihrer Schützlinge überzeugt. Da 
Gubilei zu dieser Sammlung nicht berechtigt war 
und in behördlichen Mittheilungen auS Rom er 
und sein Diener als gefährliche ^Individuen" ge-
schildert wurden, so ließ die BezirkShauptmann-
schaft Cilli Beide mittels Schub an die italienische 
Grenze befördern. 

( K a t h o l i s c h - p o l i t i s c h e r  B e r e i n . )  
In Tüffer hat sich ein katholisch politischer Berein 
>,ebildet und hat die Statthalterei die Tagungen be
reits zur Kenntniß genommen. 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  I n  d e r  
evangelischen Kirche wild heute Herr Viktor Fritsche 
aus Pola den Gottesdienst abhalten. 

( G e l  H a f t u n g . )  A n t o n  B u k w i t s c h  a u s  
Rudolfswerth, Korporal beim 10. Hußareuregi« 
ment. hatte zu Ende deS vorigen MonateS einen 
viertägigen Urlaub nach Klagenfurt erhalten; da 
er aber am 3. 3uni noch nicht zurückgekehrt, so 
tvurde er vom Standorte seiner Schwadron auS 
(Moor in Ungarn) als Deserteur steckbrieflich ver-
folgt. Der Genannte ward am 1ü. Juni Nach
mittag sofort nach seiner Ankunft in Mart»urg 
vom Oberpoliz,tmann Joseph Wisiak uud vom 
Polizeimann Martin Ruschitsch verhaftet uud dem 
hiesigen GirnisonSgerichte eingeliesert. 

( W e i n b a u v e r e i n e . )  D e r  C e n t r a l a u S -
auSschub der steicrmärkischen LandwirthschaftS Ge-
sellschast wird die Bezirksvertretungen und die 
landwirthschastlichkn Filialen der Weingegenden 
ersuchen, bei der Gründung der Weinbauvereine 
mitzuwirken uud sind die Mitglieder desselben. 
Herr Dr. Mulls und Herr Direktor Werk beauf
tragt. die Konstituirung der Berrine durchzuführen. 
Das fragliche Schreiben dieses Ausschusses lautet 
im lSntwurse: 

„Die Beredluug deS Rebensatzes und die 
richtige Auswahl der für die gegebenen Verhält
nisse der einzelnen Weingebirge passendsten Reb-
sorten ist eine Grundbedingung der Hebung des 
Weinbaues, welche in Steiermark um so mehr 
noth thut. da bei den glosen Fortschritten anderer 
Länder im Weinbaue eine gesteigerte Thätigkeit 
dringend geboten ist, wenn der steirische Weinbau 
die Konkurrenz mit den Nachbarländern aus
halten soll. 

Bei der große» Verschiedenheit der Wein
gebirge deS Landes nach ihren klimatischen und 
Boden - Berhältnißcn erscheint es als nothwendig, 
daß in jeder Weingebirgsgruppe die umsaffeudsten 
Versuche mit verschiedenen Rebsorten und den 
daraus erzeugten Weinen angestellt «Verden und 
daß sich möglichst viele Weinbauer mit vereinten 
Krästeu und nach einem in vorhinein festgestellten 
Plane daran betheiligen. Der CentralauSschuß 
der steielmärkischen LandwirthschaftSgesellschast hat 
daher in Folge Beschlusses der 46. Generatver« 
sammlung die Art und Weise der systematischen 
Durchsührung dieser Versuche in Berathung ge
zogen und den Beschluß gef,ßt, die Bildung von 
Weinbauvereinen in den Haupt-Weingebirgen des 
Landes anzustreben. 

Zur Bildung solcher Bereine, welche die 
Durchsührung systematisch geleiteter Veisuche mit 
den verschiedenen Rebsorten uud die Hebung des 
WeinbaneS überhaupt in die Hand zu nehmen 
hätten, wurde von einetn hiezu gewählten Komite 
ein Entwurf der Statuten ausgearbeitet, der von 
den sich bildenden Vereinen zu prüfen und den 
Lokalverhältnissen und Bedürfnlffen anzupassen 
ivare. von wctchcn Statuten,utwurfe.... Exem-
Plate beigeschlossen werden. 

Nach den wes ntlich vcrichiedenen Verhält-
nißen zerfällt da» Lmd in folgende Weinbau-
gebiete: 

1. Die Bezirke !>t»inn. Lichtenwald, Drachen, 
bürg und Lt. Marein. in welchen alS Hanpl-
weinlagen da» Dienawetzer, Laibenbrrger und 
Lremnuschrr Gebiige sich befinden. 

2. Die Bezirke Pettau und Rohitsch, welche 
die obere mittlere und unlere KolloS. den Pettauer 
Starltberi; und Wurmberg umfassen. 

S. Der Bezirk Friedau und Luttenderg mit 
dtt» sogenannten Luttenberger Weingebirge. 

4. DieVrzilke Ober- nnd Unter-Radkersburg 
mit den Weingebirgen gleichen NamenS. 

ü. Die Bezirke Ganobitz uu0 Windischfeistritz 
mit den bekannten Weingebirge» Binarie. SchmltS-
ber,; und Rittcröbers, am Bacherngebirge. wozu 
von dem Bezirke Martiurg auch daS Radiseller 
und Pickerer Wcingebirge zu rechnen sind. 

L. Die Bezirkt Marburg. St. Leouhardt 
und Murcck m»t den Windisch-Bücheln. 

7. Der Veziik Leibnitz mit dem Saujaler 
Weingebirge. 

8. Die im östlichen Theile deS Grazer KreiseS 
gelegenen Weiligibirge. 

5. Dlt Bezirke VoitSberg. Stainz zc. mit 
den sogenannten Schilcher-Weingebirgen, und es 
w e r d e n  d a h e r :  f ü r  



Etagesa«dt. 

Zur vttgbekiichtung v»m tS. z«»l. 
Stil Menschengedenken haben wir in Mar

burg nicht eine so schöne Bergbeleuchtung gesthen. 
wie am Ib. d. M. Und wie günstig war die 
Witterung! Einen so herrlichen Abend und eine 
so prachtvolle Nacht gab eS in diesem Frühling? 
noch nie. Diese Bergbeleuchtung wurde ohne alle 
Verabredung inS Werk gesk^t, auS srriett Stücken 
uud aus innerem Dran^ so vielkr Gleichgesinnten. 
Die Rebcnhügel von Wurmberg an im weiten 
Kreise bis nach Pickern zeigten sich im Feuer-
schmuck; sogar hoch vom '.Vacher herab leuchteten 
die Zeichen der Freude über den SiegeSzug vom 
16. Juni. 

Allen Mitwirkenden siigen »vir unseren besten 
Dank; die meiste Anerkennung gebührt abkr der 
Gegend von 2t. Peter und Pickern und dem 
Pyramidenberge, von welchem biS lief in die 
Nacht hinein'die PüUer ihren Festgruß don
nerten 

Diese Bergbelcuchtung hat die Sympathien 
sür unsere Stammgenosstn bildlichauSgkdrückt; mit 
Worten hat e» von AmtSwegen General Gablenz 
gethan. welcher im Austrage dtS Kaisers Oester
reich beim SiegeSzuge vertrat -- zum Beweise. 

daß vir Deutschlands gute Nachbarn «nd FreNnbe 
find und eS bleiben wollen. 

Im Seelenjubel über die gelungene Höhen« 
belcuchtung saßen wir am IS. Abeudt länger 
und fröhlicher als sonst im trauten Kreise und 
trennten uns in gehobenster Stimmung. 

Eine gemüthliche Tischgesellschaft. 
Marburg den 18. Zum 1871. 

Letzt- V»st. 
«Hanfe erklärt «nf »rand 

stätter» Anfrage der Jnstizminister, daß itz« 
eine« Kronlandes Illirten 

nicht das Mindeste bekannt sei. 

Die Nationalaarde von Lyon bis Mar» 
feille wird entwaffnet. 

Stom verhielt fich am K«. Inni »»«»«, 
men ruhig. ^ 

in »erlin wnrden anch 
«laeesVünfchtelegram«- ans Wien, Ober, 

nnd Vteiermark nnter lebhafteAe» 
Beifall der Znhvrer verlesen. 

wird ans der 
B-festignnaen an der 

vsterreichisch-rnffischen Grenze besichtigen. 

das 1. Neinbangebiet Raun oder Lichtenwald. 
.. 2. „ Pettau, 
„ 3. „ Luttenberg oder Friedau, 
„ 4. RadkerSburg. 
„ 5. „ Gonobitz oderW.-Ftistritz. 

6. „ Marburg. 
7. „ Ltibnitz. 

" », 

tt 
als Bororte der zu bildenden Bereine vorge
schlagen. 

Da nur durch ein thätigeS Zusammenwirken 
aller zur Hebung der Bodenproduktion berufenen 
Faktoren die Erreichung dieseS hochwichtigen Zieles 

hoffen ist. so ergeht an den löblichen Bezirkeaus 
schuß (an die löbliche Filiale) daS höfliche Ersuchen, 
das Zustandekommen dieser Bereine möt^lichst zu 
uttterstüKen. die Weinbauer deS Bezirkes über den 
Zweck und Nutzen dieser Bereine zu btlehren, 
den beiliegenden Statutenentwurj unter denselben 
zu verbreiten, dieselben zum Beitritte aufzumuntern, 
die Beitrittserklärungen aufzunehmen und die Liste 
jener Weinbautr, welche sich zum Eintritte ge
meldet haben, ehestens dem gefertigten E ntralauS-
schuffe miizuthkileu. welcher für den Fall, als sich 
line genügende Anzahl Mitglieder zum Beittitt 
gemeldet haben wird, die Komtituirung der Vereint 
durch Abgeordnete deS CentralausschuffeS v,lan-
laffen wird." 

Per MmantenySndter. 
Bon 

K, Vehuike. 

( F o r t s t j z u n g ) .  

Morton und Lompagnie. 
„O tvie romantisch, ober Baron l" sagte 

die Lady, aus einen Wasserfall weisend, der in 
lausend und aber tausend Sprudeln und Strahlen 
in die Tiefe stürzte. 

„Miß Smilia, ich bitte Sie. zu bemerken, 
daß ich jeit den letzten furchtbaren Ereignissen 
jeden Sinn für daS Romantische verloren halie 
und daß mir selbst daS Wort verhaßt ist, wes
halb ich Sie demüthigst bitte, eS nicht zu ost »n 
den Mund ju nehmen. Bei Gottl Hätle ich 
nur eins unserer Jnfauteliie-Regimenter hier, ich 
wollte ein Loch in die Romantik machen, wenig
stens in die dlutige Rüuberromantik dieser Tcuftl 
von Drusen." 

Er setzte fich abseits und stützte den Kopf in 
die Hand; er war sehr blaß gelvorden in letzter 
Zeit, der edle Baron von Donnerberg, aber die 
Msse stand ihm gut, wie Miß Lmilia innerlich 
bemerkte. 

„Ihr tiefes Gefühl gereicht Ihnen zur Ehre, 
mein Freund," sagte Sic mit einem Seufz r. 

„Ja die Scenen waren schrecklicher, und uoch 
schrlcklither war es, daß wir so ohnmächtig ihnen 
gegenüberstanden." 

„Wissen Sie. daß ich ein Gelübde gethan 
habe. Miß Emilia?" 

„Und welches, mein Freund?" 
„Wenn dieser Scheich, desien Gesicht Ihnen 

das Ideal eineS ManneS wiederzuspiegelu schien, 
mir wieder nahe kommt, so »verde ich ihn fordcrn 
und zwar will ich mich mit ihm über daS Schnupf-
tuch schießen." 

„Sie veeglssen, daß Sie im Orient sind 
lieber Baron. Er würd^ Sie nicht verstehen und 
verstände er Sie. würde er Sic auslachen." 

„Dann werde ich ihn niederschießen ivie 
einen tollen Hund und wenn seine Umgebung 
dieS übel nehmen sollte, wie eS wahrscheinlich ist. 
werde ich einigen darunter ihr niederträchtiges 
LebenSilcht ausblasen und mich in meine Zoga 
hüllend mit Ruhe sterben wie — jc. wie —" 

„Cäsar." warf Miß Emilia ein. 
..Richtig, wie Cäsar." 
Er zog ein Paar Revolver hervor, die er 

mit einer innigen Zärtlichkeit anblickte. 
„Seit jener SchrcckenSscene in " 

Aeuilleto«. 
„Deir.-el-Kamar," half ihm seine brittische 

Freundin auS. 
„Habe ich jegliche Neigung zum Eeartöspiel 

verloren. Ihr Bruder Morton hat einen Tag 
lang seilte Leidenschast bezwungen. Nachher sor-
derte er aber mich auf. Ich wieS ihn zurück, er 
wurde dringender. Da machte ich ihm bemerk
lich, daß ich in der Stimmung, in der ich mich 
befände, überhaupt nicht spielen könne, daß aber 
wenn denn einmal gespielt werden müßte, ich 
eine gewisse von ihm zu bestimmende Summe 
gegen s'ine Revolver sejjcn woll-. Morton ging 
darauf ein und ich — gewann, zum ersten Male 
mit wirklicher Freude." 

Der Baron sagte ztvar nicht die Wahrheit. 
t»och eS kam ihm lelber so vor. 

„EitVNtlich." bemerkte Miß Emilia, „tiat 
d^r Scheich unS doch gerettet, indem er uns. 
unter deiN Bolwände, unseren Besuch empsangen 
zu wollen, an» dem Hause des jüd schen Banquiers 
holen lieh und unS wahrend der Mordaacht nnter 
dem Anscheine gastfreundlicher Btsorgniß in seinen 
Pallast kinspeirte. 

„Welche Gründe er gehabt hat, will ich nicht 
untersuchen, jedenfalls war sein Berhältniß mit 
Ihrem für mich gtheimnißvollen Oheim daran 
schuld und nicht ein besonderes Interesse sür uns 
od,r gar sür mich. Geang. mein Gelübde .st ge
than und gestatten Sit Mir zu bemerken. Miß 
Emilia. daß ein Donnerberg solches hält." 

Er sprach diese Worte mit einer solchen 
Aufrichtigkeit, zwar mit einem gewissen Pathos 
aber doch ohne jegliche Prahlerei, daß die Tou
ristin ihn mit Bewunderung anblickte. 

Was sie auch srüher zu ihm hingezogen 
haben mochte — und ivir gestehen. eS war seine 
leidliche Figur, sein antt<nehmer llmgangston, 
selbst seine spaßhafte» Seiten, die im Grunde nie 
etwas Gewöhnliches halten — jetzt zeigte sich 
der Sharon ihr plöj^lich in einem höheren Lichte. 

„Ach mein Freund", sagte sie, „ich «vill 
hoffen, daß Sie nicht in die Lage kommen werden, 
Ihr Geliibde zu erfüllen. Ähre Fi^cnnde wiirden 
Ihren Verlust nicht verschmerzen kounen. Es ist 
allerdings ein sürchterlicher Gedanke, daß edle 
und vortreffliche Menschen, die man noch vor 
kurzem in Glück und Beljagen gesehen, plötzlich 
vom Verderben ereilt und sammt den Ihrigen, 
sammt allen feurigen hossnun en. allen Selig-
keitSträuMtN dahingerissen iverden ln die Nacht, 
auS welcher Niemand wiederkehrt. Dieselben 
Seenen die noch so lebhaft in Ihrer, in meiner 
Erinnerung stehen " 

„O, ich werde sie nie vergessen, niemals!" 
rief der Baron schaudernd auS. „diese zusammen
gestürzten Häuser mit den halbverbrannten Leichen 

oder gar den Verwundeten, welche die wüthenden 
Teufel in die Flamme« warfen und die unter 
Qualen endeten, die jeder Beschreibung spotten.— 
Diese Straßen gefüllt mit todten Weibern, »eben 
denen noch nackte blutige Kinder wimmerten! 
Wahrlich eS war ein Glück für mich, daß Ihr 
Oheim zu guter Stunde kam und uns von jene» 
gottverfluchten Scheich hiuweg nnd in diese Berge 
führte. Ich wäre wahnfinnig geworden und iu 
der Begier einige dieser Teufel zu morden, hätte 
ich mein Leben geopfert." 

„Sie haben Recht, ja Sie haben Recht, 
mein Freund, aber wie ich Ihnen schon sagte, 
wie fürchterlich auch jene Scenen waren, ich 
habe noch Fürterlicheres erlebt." 

„Nicht möglich, nicht möglich!" 
„Ich war gerade zur Zeit des großen in

dischen Ausstandes in Delhi und sah oder Viel
mehr hörte in einem Schlupfwinkel verk»org«u, 
Ivo mich und meine Umgebuug jeden Augenblick 
der Tod ereilen konnte, die Ermordung meiner 
Landsleute, die entfetzlichen Befchimpfungen meiner 
Landsmänninnen. Ich kannte einen jungen Ka-
pitän. er war daS Muster der Ritterlichkeit. Er 
hatte lange insgeheim die Tochter eines hohe» 
Staatsbeamten geliebt und sie ihn. Als das 
Verhältnlß durch irgend einen Zufall verrathen 
wurde, hatte der Vater sich ein sür allemal da
gegen erklärt. Aber der Schmerz des von ihm 
zärtlich geliebten KindeS. so wie das Verdienst 
de^ Kapitäns hatten endlich seinen Widerstanl!' 
beilegt. Die Verlobung wurde in der glänzend
sten Weise geseiett. Was Delhi Vornehmes. 
Angesehenes Ausgezeichnetes auszuweisen hatte, 
war zugegen. Es war die feinste Gesellschaft tvie 
sie sich nur in einem Fürstenschlob denken läßt, 
und diese ganze Gesellschaft wurde überstrahlt Bon 
dem Paare, um welches sie versammelt war. Wer 
hat wohl je zwei glücklichere Menschen gesehen 
als Kapitän Campbell und Miß Julia Loive? 
Die Hochzeit sollte in wenigen Tagen gefeiert, 
dann eine Reise nach dem Gcbirge angetreten 
werden mit allem Comfort und Luxus, wie es 
unsere indische Gesellschaft geivöhnt ist, aber eht 
noch die Tage der höchsten Seligkeit snr die Glücke 
lichen herausdämmerten. brach plötzlich wie ein 
Erdbeben der ganle Tempel ihres Glückes in 
Trümmer. Der Ausruhr henlte durch die Straßen 
von Delhi. Kapitain Campbell wurde vom 
ivüthendtil Pöbel ergriffen und dnrch ein schauer-
licheS Zusammentreffen ivurde er in Gegenwart 
der geliebten Braut zu Tode gemauert, während 
dieser Engel das Opfer blutiger Unqehener ward. 
Armer Campbell, beweinenswerihe Aul»a l" 

Fortsetzung folgt. 



Marb«rg, 17. Juni, skochenmarktßbtricht.) 
Weizen fi. 6.—. Korn si. 3.9b. Gerste fl. 8.50, Hofer 
fl. 2 g0,Aukurutz si.4.—, Hirse fi. 3.55, Hirsebrei« fl. 6.50, 
Heiden fl. 3.—, Erdäpfel kl. 2.'.5, Bohnen fl. 4.5l) pr. M«p. 
Neizengrie» fl. 13.—, Mundmehl fl. 11.—, Semmelmehl 
fl. 9.—, Weißpohlmehl fl. 3.—, Schwarzpohlmehl fl. 6.—, 
Kukurnhmehl fl. 6.50 pr. Cnt. He» fl. 1.50, öagerstroh 
fl. 2.15, Futterstroh fi. 1.15, Streustroh fl. 1.15 pr. Cent. 
Rindfleisch 24—28, Aalt>fleisch28, Schweinfteisch junt, 28, 
Lammfleisch 20, Sptck, frisch 38, Rindschmalz 56, Schwein
schmalz 44, Schmeer4^, Bntter 50. Topfenkäsc 7, Zwiebel 9, 
Knoblauch 24. Krenn 10, Kümmel 40 kr. pr. Pf. Sierpr. 
StNll 2 kr. Milch frische 12 kr. pr. Maß. Holz. l)art 18" 
fi. 5.50, dto. weich fl. 4.40 pr. Klafter. Holzkohleu hart 
fl. 0.50, dto. weich fl. 0.35 pr. Metzen. 

Heute war der Wochenmarkt schwach besucht; Getreide, 
Heu und Stroh war wenig am Vlahe und e» sind in Kolge 
dessen die Preise (mit Ausnahme de» frischen Heneö, wel-
ches um 1 fi. pr. Zentner verkauft wurde), wie oben er-
fichtlich, enorm in die Höhe gegangen. T» wnrde z. B. 
für einen Metze« 8Kpfiind. Weizen fi. 6.20, fiir einen Mh. 
Kukurutz aber fl. 4.l0 verlangt und auch um diesen Preis 
verkauft. 

Echo» seit dem Jahre 1867 hat daS Getreide, und 
nanientlich der Weizen keinen derartig hohen Preis erlangt. 
UebrigenS diene zur Beruhigung, daß diese Thenerung nicht 
etwa fortbestehen oder vielleicht noch mehr steigen wird, 
sondern wahrscheinlich schon am nächsten WochenmarktStage 
jmit AnSnahme deS Kukuruh. dessen Ernte nach dem gegen
wärtigen Stande der Pflanze, wie Landleute behaupten, 
nicht viel erwarten läßt) wieder ans den uormilen Preis 
finken, denn die Msache dieser momentanen Verthenerung 
ist nicht etwa wegen Mangel an Getreidevorräthen oder 
wegen Beflirchtuttg einer Mißernte entstanden, sondern be
steht nur einzig darin, daß die Landleute wegen der Heu« 
mahden und sonstigen Verrichtnngen keine Zeit erübrigen 
ktinnen, um den Wochenmarkt zn besuchen und mit Martt-
artikcln zu beschicken. 

Die ilbrigen Viktualien, Gemüse nnd sonstige« Markt
artikel, besonders aber die Erdäpfel, find heute ebenfalls 
im Preise höl)er gehalten worden. Sch. 

Pettau, 16. Juni. (Wochen ma rktS be r icht.) 
Weizen fl. 5.50, Korn fl. 3.70, Gerste fl. 0.—, Hafer 
fl. 2.20, Knkurutz fl. 3.70, Hirse fl. —. Heiden fl. 3.—, 
Erdäpfel fi. 0.— pr. Meß. Fisolen 10 kr., Linsen 26, 
Erbsen 26, Hirsebrein 17 kr. pr. Maß. RindschmaU 50, 
Schweinschmalz 46. Speck, frisch 40, geräuchert 46, Butter 

frisch 40, Rindfleisch 27, Kalbfleisch 25, Schweinfleisch 
26 kr. pr. Pfd. Milch, frische 12 kr. pr. Maß. Holz 36" 
Hort fl. 10.—. weich fl. 8.— pr. Klafter. Holzkohlen hart 
60, weich 50 kr. pr. Meh. He» fl. 1.40. Stroh, Lager 
fl. 1.80, Streu fl. 1.— pr. t^cntuer. 

29ö4. 

Cirkulare. 
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Nach der StadtsällberuntzS Ordnung vom 
l. Mlü 1861 ist jeder Hauskigentlinmer der' 
bundcn, im Sotnmer, vorzl»,;lich in den Morgen-
und Abendstunden, nöthigen Falles auch unter 
Talss sein Trottoir, überhaupt den Raum vor 
seinem 'L^esitzlhume bis in die Milte der Gasse 
zur Bermeidun,; dcs gksnndheitsschädlichen Stau-
brs. mit Wasser hinlänglich bcsprlK.n zu lassen. 

Lämmtliche Herren HauSbcsiKcr der Stadl 
Marl>urg sowie deren Stellvertreter werde» daher 
ersucht, das Ausspritzen vor ihren Häusern bis 
in die Mitte der Gasse, auf Plätzen aber bis 
zu einer Entsernung von 6 Klaftern vor dem 
Hause so iieivjß ztveimal im Taz^e. und zwar 
Morgens vor 8 Uhr und Abends nach 6 Uhr, 
zu velanlassen. als sonst die Außercichtlassting 
di's r Vorschris! in jedem Bttretungsfallc mit 
einer Gtldstlase v^n 2 fl. geahndet werden lviirde. 

Ttadtamt Marburg am 30. Mai 1871. 
Dr. R eise r, Biirgermeister. 

Pillll«!! MmM! 
8 hockst pikante interessante Vilcher, dicke 

Bände (nicht Bändchen) mit versiegelter Beifügung 
von 20 feinen Bildern Versendet gegen Einsen
dung vou 5 fl. österr. Batlk-Nolen (365 

Tiegmuud Timo« 
in Hamb»rg. gr. BItichln 31, Btcher-Ezporteur. 

I I ? ,  v i s  a  v i 8  

Gekauft werden: 
S c h ö n  a e l e g e n e  B e s i t z u n g e n ,  b e s o n d e r s  

»inSerträgl iche Güter mit Weingärten, Wie
s e n .  A e c k e r .  G ä r t e n ,  W a l d n n g e n  l e . ,  d a n n  S t a d t «  
und Borstadthäuser bis zur Höhe von 10V.i^00 
Gnlden gegen sofortige Barzahlung. 

M e h r e r e  S t a r t i n  e c h t e  g u t e  L u t t e n b e r g e r ,  
S a u r i t s c h e r  u u d  P e t t a u e r  S t a d t b e r g e r  W e i n e  
fürs Ausland. 
Eine kleine Realität in der nächsten Umgebung 

von Marburg mit gemauerten Wohn, nnd 
WirthschastSgebäuden, 4—5 Joch gut kultivirten 
Aeckern, Wiefen und etwas Waldung, im Werlhe 

^^^2—3000 fl. S. W., gegen Barzahlung. 

Verkauft werden: 
Ei« bereits in der Mitte der Stadt gelegenes gnt 

g e b a u t e s  z i n S e r t r ä g l i c h e S  2  S t o c k  h o h e s  E c k h a u s  
mit großem Obst- und Gemüsegarten, gegen gute 
öahlnngSbedingnisse. 

Zwei sehr preiSwürdi^ Häuser mit Gemüsegärten 
in der Magdalena-Vorstadt. 

Eine sehr schön gelegene Gutsbesitzung mit 
gut gebautem und mit allem Comfort anSg^rn« 
steten Herrschaftshause, mehreren in gutem Bau-
Mstande befindlichen WirthschaftSgebänden nnd 
Winzereien, mit Obst- nnd Gemüsegärten, dann 
einem gut arrondirten Grnndkomplexe von 90 I. 
Aecker, Wiesen, Waldniwen worunter fich 
meistens gut gelegeue Weingärten mit gntem 
Erträgnisse befinden, — n. z. sammt kuväuv 
iastruotus wegen Domizilveränderung. 

Eine bedeutende Anzahl wissenschaftlicher und klaf-
f i s c h e r  W e r k e ,  s o w i e  b e s t e r  J n g e n d s c h r i f t e n  
ans nencrer imd neuester Zeit von den gedie
gensten Schriflstellern nnd in elegantester Aus-
stattuug — entweder zusammen oder einzeln. 

E'ne gut stimmhältige PhiSha rmonika, billig. 
500 Timer Wein von den Jahren 1667, 1868, 

1 8 6 9  u n d  1 8 7 0  n .  z w .  e c h t e r  S a n d b e r g e r ,  
RitterSberger, Johannes berger ic. 

Ein schöner Weingarten mit gnter Zufuhr, 
bei 12 Joch Rrbengrund und anderen Grund
stücken, Obst« und Gemüsegarteu. in einer schönen 
reizenden Lage in der Nähe von Marbnrg. 16.0.10fl. 

Verpachtet wird: 
Eine Wiese von 7—8 Joch in Jeschenzen mit 

gutem Riudfutter auf ein oder mehrere Jahre. 
Hierauf Reflektirende werden vom Eigentltüiner 
Herrn Stefan Ster», Mittwoch den 21. d.M. 
b e i m  F r ü h - P o s t z l i g e  a m  B a h n h o f e  z u  K r a u i c h s -
feld ertvartet und an Ort nnd Stelle gefiilirt. 

Zu pachten gesucht: 
E i n e  k l e i n e  R e a l i t ä t  b e i  M a r b u r g  o d e r  P e t t a u  

gauz iu der Ebene, mit einem soliden Wohn-
gebände aus 2 oder 3 Zimmeru le., 2—3 Joch 
Gruud und schönem Garten. . 

Aufgenommen wird: 
Ein Schreiber mit schöner geläufiger Handschrift, 

in Buchführung uud Konzipirnng bewandert, 
der deutschen und slovenischen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig! gute Bedinflnisse. 

A r b e i t e r  m i t  g u t e u  Z e u g n i s s e n ,  g e q e n  e n t s p r e -
chende Entlohnnng, danernd. beim Mtliiär ge
diente nnd des Lesens nnd Schreibens kundige, 
haben den Borzng. 

Eine v e r l ä ß l i c h e  Kellnerin, welche Lokalkennt
nisse von Marbnrg besitzt. 

Eine HerrschaftSk öchiil. 
Ein Stubenmädchen. 
Ein Gärtnergehilfe zn einer Herrschaft. 
Ein Bedienter. — Ein verläßlicher Kntscher. 

Dienstantriige: 
Ein Förster mit gnten Zengnissen, auch als 

Oekouom, Jäger, AuSl^ilfS- oder WirthschaftS-
b e a m t e r  n .  d g l .  —  e i n  G a s t  h a n S - S t u b e n 
mädchen — drei Stnbenmädchen nnd 
zwei Köchinnen für Privachänser — vier 
K ü c h e n m ä d c h e n  —  d r e i  K i u d S m ä d c h e n .  

Ein routin irter Mar  q u e n  r .  

Zu iniethcil gesucht: 
1 oder 2 Zimmer mit Kilche le. 
2 oder 3 Zimmer sa:nmt Küche le. 
Eine schöne Wohnnng mit 4 Zimmern, Kabinet 

s.nnmt Zugel)ör, dann 2 bis 3 Zimmern in einer 
der belebtesten Gassen oder Platze, im Innern 
der Stadt. 

Bermiethet wird: 
Lin Gewölbe mit 2 Eingängen und 1 Fenster, 

besonders siir einen Fleischhauer geeignet. 
Eine schöne Wohnnng mit 6 theils par,iuetirten 

Zimmern, 2 Kammern, ^üche, Stal!>ing, Wagen-
Remise le. JahreSziuS 480 fi. 

Eine angenehme Wohnung mit 3 Zimmern, 
Sparherdkliche, Holzlege, Keller ,c. in der Nähe 
vou Marburg ist um 200 fl. sogleich zn vergebeu. 

Kapitalien 
auf kurze Zeit oder mehrere Monate zu haben. 

P^Mündlicht AuSfunfl wird un,nt»il«lich, silirisüiche nur stc„ci, Einschluß vo» Sa kr. 
in oder Slrmpilmarkcn cr>dkilt> 

äor 

bnziiiül Neei«,' L WIM 

tt «. 8« 
iiir Unt«r8tvi«i'mai'Il «Ii»!» uml »Ilsln iu 

Anrlnnj; i,ei k«Il«i', 
Herrenggiise Xr. 112, 1. Ltoelc. 

von 324 

Htias Kowe Mî maWnen 
siir Selliizter vin! 8eln>vi<ler. 

2vlr» uuck bester yuslität. 

Vex«» LeseiiZkk- «i«I l.vlii>lver>i»>eriiiix 

«nt«? Ä««» 
iioi 340 

ßlanufaktur-kvsvlcktt övr gMlok 
Vfanäli'svkvn vurg 

AArbiirx. 

Nr. 2ö«g. 

Kundmachung. 
(368 

In Folge SitzungsbeschluffeS der hiesigen 
Gemeinde-Repräsentanz vom 3. d. M. ivird das 
der Gemeinde Marburg zustehende Jagdrecht in 
der Tteurrgemeinde St. Magdalena mit einem 
Flächenmaße v.in 511 Joch und 1349 Klafter 
aus Ursache des Ablebens deS früheren Pächters 
aus die noch übrige Dauer der lej^teu Pacht^eit 
d. i. bls 1. Juli 1872 im Wege der öffentlichen 
Bklsteigerung tveiter verpachtet. 

Die diessällige LizitationS-Berhandlung findet 
am Samstag den 24. d M. Bormilt.igs 1l Ul»r 
beim gefertigten Stadkam^e am Ratbhause statt, 
ivozu Pachtlustige mit dem Beifügen eingeladen 
mrrdeu. daß dir bezüglichen Lizit^ttionsbedingniffe 
in den jttlvölinlicheu Amtsstunden hieramlS ein-
gesehen tverden können. 

Stadiamt MtNburg am 16. Juni 1871. 
Dr. M. Reist r, Bürgermeister. 

Zur Avstlilrong. (S4V 

Es hat sich da St falsche Gerücht verbreitet, 
daß in Harn Z. Winterstein's vormals Karl 
Tchraml 'S Gnstliause der SijKgarten deS Baues 
wegen nicht b'NnK''ar sei. Wir bestätigen aus 
eigener Vrfal»riing, daß sow^'l)l lvälircnd I>eS T"ges 
der lvcder duich Skaub noch auf andere 
Weise im Sitzgarten belästiget, als auch besonders 
an den abnorm kulilrn Abendkn dcs heurigen 
LomnurS der abgeschlossene Garten ein Labsal 
sein tvird, indem man gegen Wind geschützt ist. 

Ucbrigens empsel)len die gute Kit che und die 
echten Gelränke dtiö Gaftl)aus von selbst. 

M e h r e r e  G ä s t e .  

aus solidem Hause und von hiesigem Platze, d.r 
der slov'nischen Sprache mächti,^ ist. wird fiir ein 
M lnufakluriv^iarer, Grschäst aufzunehmen gesucht. 

Naherrs zu erfiagen bei Herrn Ed. Jansckitz. 

Fichten-Schaten 
sind zu versaufen. Näliere Auskunft im Comptoir 
dieses Blattes. ^ 

Mit einer Beilage. 
Verontvortltche ßtedaktion, H)ruS und Verlag von Eduard Janschitz iu Marburg. Z!. St. v. 



Beilage zu Nr. 73 der „Marburger Zeitung." (1871.) 

der »h. Götzschr« «ierhaSe und Garten: 

Heute Sonntag den 18. Juni 187 l: 

Großes Avschieds-

Instrumental- md Tromml-Concrtt. 
l^el7le8 ^iillfeteii lies Viftuosen Ilons. Luillaume Ilunoö 

unter Mitwirkung der vollständigen Theater-MnstkkapeUe. 
ainTLsanr. 

Das Nähere besagen die Anschlagzettel. 36K 
4 V»»r. IG« kr 

Achtungsvoll 
Restauratenr. 

UüllgUor-̂ so» 
auf dem 

S o p h i e n p l a t z e  i n  M a r b u r g  
Heute Sonntag 

2 große Kauptvorstellungen 
von dcr rühmlichst bekanntrn Künstler-Gtsellschaft 
aus dkM Cirkus Ciniselli. Die erste Vorstellung 

prüzjst 4 Uhr. die z-vcite Abrnds 8 Uhr. 
Aus der Durchreise von Graz nach Laibach nur 

einige Vorstellungen. 
367) Wozu crgebenst kinl^idet 

Jean Ruckftuhl. 
Sollten noch mehrere Vorstellungen statt

finden, so wird e» besannt j^lmacht. 

3. 125 pr. (337 

Brennholz-Lieferung. 
DaS k. k. Beziiksgericht M^irburg bknothiget 

sür den Winter 1871/72 zur Z^chkizuug drr AmtS-
und Arreftlokalitäten 90 Klafter trockenes 18zöl-
liges Buchen Prennholz guter klualität. 

Zur Sicherstt'llung dieses Bedarfes wird die 
Minuendo Lizitation in der hitr.urichtlichrn Ez-
peditskanzlei (1. Stock, Thür Nr. 8) auf Samstag 
den MI. Jnli l. I. Normittags 10 Uhr an-
beraumt und werden hiezu die Herren Holzlie. 
fertMtcn mit dem Beifügeii eingeladen, daß jeder 
Lizitant 50 fl. als Vadium baar. in Staats-
papieren oder in Sparkassebücheln zu erlegen hat, 
daß das ganze Holzquantuin in Klaftern ausge
schichtet nach hierortlicher Anweisnng theilS ins 
Gerichtshau». theils in die 2 Gefangenhäuser 
innerhalb 3 Wochen noch erfolgter Bekanntgabe 
der höheren Ratifikation des LizitationSaktes bei
gestellt »Verden mnß und daß die Auszahlung 
des gesammteu Kaufpreises sogleich nach anstands-
los geschehener Holzlieserung geleistet werden wird. 
K. k. Bezirksgericht Marburg am 5. Juni 1871. 

z! Mch ß 

I i »'v 

.Se « ̂  " r: .z 
r? » LI « ^ ^ ^ 
^ V ^ «' a ^ 

Oi'ü88t68 Î aKer V 
fertiger 

Heerenkseider 
2N <!oii liilliAste» preisen bei 

jährlich, worunter 

» »»npt?«»«? i»«. »s«.««« 
?» »»«.««« 

»««««« 
RS«.««« 
I««««« 
N. 00.000, lind noch tiue grohe Anzahl 

hy.iNtti, AN ete.. spielt man mittelst 
eineö Antl)eiljcheineS meiner 

8pivIgv8vll8vliAft Krupps 
unter l 8 Theilnel^mer zn 25 vierteljäliri^^en Raten 

u 5, fl. Diete beliebte Griippe enthält 

Älmmtlivliv in 0v8tvrrvivli vxi-
»tirvnösn 8tsat»- unä ?nvst-

/^nlvtlvns I.0SV, 
deren knrSmäßiger Erliis nach vollstlindit^er Einzahlung 
unter die Theilnehnier btiar vertheilt lvird. — Die ge-
sej)liche i-tempelgebühr filr daö Dokument beträgt ein-

slir allemal 9!) kr. 

Kleieli Iiei lirlnx «ler er.iteii 
vIe rtvIßttkriKv» Ntttv v »n K N. 

spielt man schon auf die llächsten Verlosungen der 

OstttckÄauislao-Lostllm is. Iom, 
der ILrsÄtt «Zis 
am I .iKKKt, der8»1»ri und Wal«?srs1i^ 

am IL. «kuKt, der am 
30. «luN, der L800si7 am 1. 
der am KV. ^AK 

und der !t804«r'»am 1. 

K Siieptemkvr 187« 

der Aaapttrrffrr voll 200.000 fl. 
mit einem Ratenschein bei mir gewonnen. 

IZ«I«»irÄ v'tti'st, Aailllhalls, 
1. Juni 1871. Wien, Sttphansplah. 344 

Gras'Lizitation. 
Auf dem Willkl)mmlilife vlg. Bischnc»-

hasc (Gemeinde Wachsenbcrg) wciden nächsten 
Dienstag den 20. Zuni melirere Joch Wiesen 
schnurenweise lizitando gegen gleich bare Brzc^li-
lung l)intangeget,kn, wozu Kallflustige höflichst 
eingeladen werden. ^358 

Fahrgelegenheiten 
(ein- und zweispännig) nach allen Richtungen 

sind zu haben im Gasthofe l357 
zum schwarzen Adler am Burgplatz 

Eine Wohnung 
mit 3 Zimmern. 1 Küche und Holzlege ist an 
eine kinderlose Partei in Gams bei Malitsch 
zu vermiethen. ^342 

Ein Schneiderlehrjnnge 
wird sogleich aufgenommen. Nähere Auskunft 
im Comptoir diises Blattes. (361 

kotwoliilä Ä lZ-
Ox»si?FAi?Ki»ße SI» 

unä Verlcauk von Ltaatsxapiorsn. 
^n1eli6v8»I^008eii, Li36Qkatiu>, Lklulc- unä 
Iväustrio-^etisn, doupons, (Fvlä- uuä wilder-
^iinzisn. 

^listrilgv sllr l!iv II. k. Vörsv-W» 
stetZ bestens ASßev l)aar oäsr 

eutspreekenäe ^uAabe augKstulirt. 

8pichMll8el!Mi 
»Iis 20 It. iislerr. 8ta»t8-I^ose 

auf liaten ä. L il. monatlieli. 5 ILieknnxen 
i^lirlied: 1. Mr?, 15. 1. 5um, I. 8vv-' 
temder, 1. Ve^embvr. HauptZevinv ü. 25l).Viw, 
lileiuiit^er Oe^vQ ti. I7ll a ii. 2Vl). 

^eäer l'tisilnedMer erbält naed voUstäu-
äisssr ^alilullA 

1 lc. lc. östsrr. 1864er Orixillal-I^oos 

«iik SV kviii»?!. «i>8»i'. l87aei' R»»k iMse 
aut Ilatei» !>. tl. k monatlieb. 4 ^iebnnßen 
jäl^rliek: 15. I'edruar, 15. Mi, 15. .^UKU8t, 
15. l^oveiudsr. HauptZe^nn Ü. 
Icleiukltei' ti. ll)4 ü. ü. 2l)0. 

^eävr Illeilneliluer erbü-lt naoli voUstän-
t^li^or /Muux 

1 Icönizl. ullAar. 1870er Orißinal-I^oos 

»ilf?l» liiiül. lkrliiseliv l87«er Sl-ltlsUwse 
aut liatön a tl. L wouatlielr. K XiebuuZeu 
^ i U u U o l r :  1 .  I ' e i i r u a r ,  l . ^ l k i ,  I . X u -
AU8t, 1. ()lct0i)ei', 1. Dviiemdei'. ttanptssviuu 
t'r. KVV.VVV, iLleillLtor (le^viun kr. 4VV. 

^ecier Ilieiwelm^er vrlckit iis.eb voUstiw-
äiZor ^Mun^ 
1 lcaiserl. tUrlciZeltSS 1878er Orizival-I^oos 

«lis 4a kr/xl. krsunsedveixei'AAals l.oo8e 
auk liateu Ä ti. 5 movatlied. 4 ^ietiuußxeu 
Klirlieli: 1. I'ebr., 1. I^ai. 1. ^uKust. 1. ^0-
vemi)er. HauptxeMun Lv.vvl) Ilir., Xleinster 
(ievvinrl 21 Ilir. 

^väsr IIieilnellwLi' erkült naeb voUstäu-
äiger /MunA 

2 beri^o^I. öi'aun8e1i^eiß. ()rixinal-1^003o. 

illir «II« iiivliUNMN xiltix T 
20tol ^ntlieilsclieine l^ut'1864er 08^61?. I^oose 

il. tl. L otiue ^vettere Xl^bluiiK. 
20te1 ^tttlleilselieiue aut'1639or 5tel ö. I.00S0 

!>. ii. ll) oduv ^veitore 
20tel ^nti^silsellsiue auf 1870 uiiAar. I^008e 

ü. ti. 7 oluis >veitei6 /t^Iilunx. 
promosson ru »Ilon Loliungen. 
^Ilv (n^ttunz^en I^oose '^'ercieu aueli viu» 

iselii auf mouatlicl^v ILatsu verlcsut't. ^1S6 



Vlüvli««irvrt«! » 
,̂GliiiI ««d Segen bei Cohn!" Z 

roßt vom Staate Hamburg garantirte I 
Gtld-Lotterit von über D 

I Million 44«,««« Thaler.Z 
In dichr vortheilh^'ften Keld-LotterieH 

^welche 46.5l)0 Loose tNtljält, werden in weni M 
MN Monaten in 7 Abthniunstkn folgende Gt-s 
Winne sicher entschieden, nämlich 1 GtivinnF 

^eventuell Thtr., spcz. Thlr. 60.0V0M 
ft0,000, 20.000, 16.000. 10.000, 2ma!8000L 
!jmal 6000. 3mal 4800, Imal 4^00. Zmali 

!400(1. 4mal 3200. ümol 2400. Ilmnl 2000 « 
2m<,l 1600. 28Ml,l 1200. 106mal 800, SmalR 
600. üM"! 480. 156m0l 400. 206mal 200,G 
^2Ml 120. 301mal 80. 11612mt,l 44. 40I 
^1244 ll 20. 12, 8. 6. 4 und 2 Thaler. R 

Die Gewinn-Ziehung der I. Abtheiluni^G 
Ist amttich auf den H 
V  « I .  J u n i  d .  I .  Z  
Gsefttiestellt und kostet hierzu K 

l ganzes Orig.'koos nur Zz fl. ö W. Z 
1  h a l b e s  d o .  n u r ! Z  s t .  ö .  W .  V  
1 viertel do. nur Z ft. ö W. Z 

^und sende ich dieje Original-Loose (nicht von den 
Gverbotenen Promessen oder Privat-Lotterien) gegen 
Wr ankitte Emsendnng des Betrages, selbst nach 
'^den entferntesten Gegenden den geehrten Anf-^ 

^tklMebern sofort zu. (356^ 
Die amtliche Ziehungsliste nnd 

die VtrsrodW der Gwinngtldrr 
erfolgt sofort nach jeder Ziehung an jeden der! 

^Betlieiligten prompt und verschwiegen. 
^ Mein Geschiift ist bekanntlich daS Äeltefte nnd^ 
jtAllerglücklichfte, indem ick bereits an mehreren 
Mctl)eiligten die größten Hauptgewinne von 
jLhaler60,000. 50.000, oftmals 40.000. 
^..>0,000. sehr hänsig l!i,000 Thaler, 10,000 Thaler?c. ic. 
Mut amtlichen Gewinnlisten ausgezahlt habe. 

Gavk». SviRI» in Hamburg, 
Haupt-Comptoir, Bank- nnd Wechselgeschäft. 

««SS«« z>»rli 
kommen in der vom Staate errichteten und 
garantirte» Hamburger Lotterie zur Entscheidung, 

darunter Treffer von ev. 345 
250.000. 150.000. 100.000, 50.000. 40.000. 
25.000 2 Li 20.000. 3 15.000. 3 !>. 12.000, 
11.000. 10.000. 4 ä 8000. 5 Ä 6000. 11 a 
5000. 2 Ä 4000. 28 a 3000, 106 2000. 6 

a 1500, 5 ».1200. 156 a 1000 N. 

Ziehung l. ZCasse am 2l. Zuui d. I. 
Hiezu sind vorräthig: 

Ganze Orig.-Lose sieinePromeffenI» fl. 3.5A 
Hilde detto detto ' 1.75 

detto K 
detto 

Kiertel detto 
Auswärtige, mit Rimessen begleitete Aufträge, selbst 

ans deu eutfern testen Gegenden werden prompt 
und jttwissenhaft auSgefilhrt; jedem Theilnehmer wird das 
mit Staatswappen verseliene Original-LooS, der 
P r o s p e k t ,  s o w i e  g l e i c h  n a c h  d e r  Z i e l ) U t t g  d i e  a m t l i c h e  
Gelvinnliste zugesandt. 

Man wende sich baldigst an die als 
aUerglttcklichfie bekannte Kollekte von 

Sank- n. Effekte«-
geschäst 

HarnZzurs-

Zahluugeu können durch Postwechsel. CouponS, 
Frankomarken, KassenbilletS,c. beliebig geschehen. 

Alle Loose, welche ich versende,! 
s o w o h l  g a n z e  a l s  g e t l i e i l t e ,  
sind VriginalsTtaatSs^ 
iLoose, garantirt von der! 
jRegierung. deren Gewinne! 
bei jedem Bankhause zu er-
! halten sind. 

c. Au verkaufen: 
2 sehr fromme und st.^rke k!»vl zum Fahren 
und Reiten drrssiit ; gehen sehr sicher im Gebirt;?. 
Anfrnt^e brirsiich sud ES Vtr«», Annen 
straße. (346 

«es 

« 

iL 
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^ Z L ^ ̂  '.L 

« r-

Eisenbcihlt-Fahrordnung. Marburg 
Personenziige. 

Bon Tri est nach Wien: 
Ankunft 6 N. lv M. Frill, und l!. sn M. «bendS. 
Abfahrt L U. !U M. Kriih und 7 U. 7 M. Abend». 

Bon Wien nach Trieft: 
Ankunft « N. 8 M. ^r>it> und 8 II. 41 M. Abends. 
Abfahrt N. 20 M. Krüh und 3 U. 56 M. Abends. 

(Gemischte ZNge. 
Bon Mürzzuschlag nach Adelsberg: 

Ankuuft I Uhr 6 Min. Rachmittag. 
Abfahrt 1 Uhr 20 Min. Nachmittag. 
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gegenseitige Leliensnersicherungs-Vank in Men. 
Ceniral'Bureau: Kärntnerrinft ^ 2 

(Konzessionirt vom k. k. StantSnuiiisteriiii» 186K.) 

Die Zahl der versicherten Mitglieder belief sich am 31. Dezeniber 1870 auf 8068 Personen init 
einer Versicherungssumme von fl. 4.7-A!b,8Ä^. 

Die vorhandenen Prtimien-Reserven betragen fl. ÄV und der fiir die verkikerten 
Mitglieder erzielte und ausschtießtich an dieselben zur Wertfieikung gelangende, stets wamsende 
HewiNN hat jetzt schon die Höhe von fl. erreicht. 

Die Übernimmt den Abschluß von Versicherungen auf das nunschliche Leben in allen 
gewünschten Formen gegen billige Präinien, insbescndere 

Versicherungen auf den Levens-  ̂ Todesfall, 
Leivrenten-  ̂Fenfions-Wersicherungen, 

Altersversorgnngs-  ̂ Ausstener-Werstcherungen. 
Dem Prinzip der Gegenseitigkeit entsprechend, sind alle Einnahmen und die baaren BermigenSbestinde der Bank 

Eigenthuin aller Berskeherten, denen überdies auch die Selbstverivaltung aller dieser Fonds dnrch besonders gewählte 
Mitglieder zusteht. 

Die strenge Durchführnng dieser Bestimmung und die solide, gewissenhafte Geschästssührung, verbunden niit dem 
prompten und wnlanten Verfahren bei Regnlirung von Sterbesällen haben der Bank bereit« einen so »ortheilhasten Ruf 
gesichert, daß sie jedem vorsorgliche« Familienvater die ausreichendsten Garantien znr Sicherstelliing der Zukunft seiner Ange
hörigen fiir alle Fälle deS Lebens darbietet. 

Zur Entgegeiiiiahnie von Bersichernngsanträgen. unentgeltlichen Ertheilung jeder gewünschten Anskunst, sowie zur 
Bcrabsolgnng von Prospekten und Tarifen ist sowohl die General - Agentur in Graz CNrückenkopfgasse Nr. 2), wie 
auch der Gefertigte und allerorts aufgestellte Agenten zn jeder Zeit gerne bereit. 

Die Agentslhast iii Marburg: 
NutVU ^VlUIAA, Herrengaffe Rr US 


